
Wenn man den kleinen 
Laden am Ursulinen-
platz in Salzburg-Stadt 
betritt, denkt man an-
gesichts der vielen lie-

bevollen Details und Familienfotos 
an den Wänden zuerst beinahe, man 
sei im Wohnzimmer von Eva Ca-
brera-Költringer und Abraham Ca-
brera-Arellano gelandet. Der Ein-
druck verstärkt sich, wenn einem im 
Nebenzimmer die zwei verliebten 
Lokalbesitzer entgegenstrahlen: Die 
Mattseeerin Eva und der Mexikaner 
Abraham, beide 31, lernten sich 2008 

DIE CABRERAS. Das junge 
Ehepaar Eva und Abraham 
vereint in seinem neuen Lo-
kal nicht nur österreichische 
Gemütlichkeit und mexika-
nisches Temperament, son-
dern vor allem Design, Nach-
haltigkeit und gutes Essen. 

 DIE BEIDEN  
MOGEN'S 
SCHARF!
in einer Salsa-Bar in Barcelona ken-
nen. Abraham arbeitete dort bei einer 
Hilfsorganisation, Eva war nur ein 
paar Tage in der Stadt. Gefunkt hat 
es auf der Tanzfläsche trotzdem sofort 
und die beiden tauschten E-Mailad-
ressen aus. „Wir haben uns täglich lan-
ge Nachrichten geschrieben. Irgend-
wann war uns dann beiden klar, dass 
da mehr ist und wir uns wiedersehen 
wollten“, erinnert sich Eva. 

AB NACH MEXIKO Sie hatte damals 
gerade ihr Kunststudium in Wien ab-
geschlossen und wollte danach eigent-
lich auf Weltreise gehen. Das tat sie 

auch, allerdings landete sie nicht wie 
geplant in Asien, sondern schnell in 
Mexico City. Dort lernte sie auf der 
Hochzeit von Abrahams Schwester 
gleich seine ganze Family kennen und 
verliebte sich nicht nur in ihn, sondern 
auch in die herzliche Art der Mexika-
ner. Drei Monate später kehrte sie mit 
Sack und Pack zurück, um bei ihrem 
Liebsten einzuziehen. Ohne Sprach-
kenntnisse in eine vermeintlich ge-
fährliche Großstadt ziehen – anderen 
Frauen würden es bei der Vorstel-
lung die Haare aufstellen, doch Evas 
Schmetterlinge im Bauch waren stär-

ganz nah STARKES PAAR
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ker als jedgliche Bedenken. Sie lernte 
an der Hochschule Spanisch, half in 
der Eisengießerei von Abrahams Fa-
milie mit und fühlte sich in der me-
xikanischen Hauptstadt pudelwohl. 
Im Februar 2011 heirateten die beiden 
zuerst standesamtlich in Mattsee und 
schließlich wenig später noch-
mal kirchlich in einer Hacienda 
in Mexiko. Erst als sie began-
nen, über Kinder nachzuden-
ken, war klar, dass sie aus der 
Millionenstadt wegwollten. 
„Mexico City ist nicht zwar 
nicht so gefährlich, wie vie-
le denken, aber bestimmt kein 
idealer Ort, um Kinder groß-
zuziehen“, erklärt die Flach-
gauerin. Also kehrten sie in 
Evas Heimat Salzburg zurück, 
wo diese im vergangenen Jahr 

Töchterchen Elena zur 
Welt brachte. 

GROSSER TRAUM Für 
beide „Cabreras“, was 
übersetzt übrigens „Zie-
ge“ bedeutet, war klar, 
dass sie sich in Österreich 
selbstständig machen wer-
den. Eva hatte schon als 
Teenager von einem eige-
nen Lokal geträumt und 
war seit einer Australi-
enreise begeistert von der 
dort üblichen Kombinati-
on aus Shop und Gastro-

nomie. Abraham, der in Österreich 
seine Kochleidenschaft entdeckt hat-
te, bot an, die Gäste mit Köstlichkei-
ten aus seinem Heimatland zu versor-
gen und so nahm die Idee nach und 
nach Gestalt an. Zufällig stießen sie 
auf ein leerstehendes Lokal am Ur-

sulinenplatz, das genau ih-
ren Vorstellungen entsprach 
und schlugen zu. Sowohl die 
österreichische als auch die 
mexikanische Familie pack-
te mit an, um die jungen El-
tern zu unterstützen. „Meine 
Schwiegermutter ist extra aus 

Mexiko angereist, um auf Elena auf-
zupassen. Sie spricht zwar kein Wort 
Deutsch oder Englisch, aber hat sich 
gleich in Salzburg verliebt“, lacht Eva. 

FAIR UND ORIGINELL Ihr Faible für 
Inneneinrichtung merkt man dem im 
April eröffneten Laden deutlich an: 
Neben mexikanischen Salsas, Avo-
cado-Ölen und diversen anderen Le-
bensmittel findet man in den Verkaufs-
regalen Lampen, Fotoalben, Geschirr, 
Kuscheltiere etc. – alles handgefertig-
te Unikate aus der ganzen Welt. Be-
sonders wichtig ist dem Paar das The-
ma Nachhaltigkeit und Fair Trade. 
Die meisten Produkte stammen aus 
kleinen Manufakturen oder Sozial-
projekten. Ihr Konzept geht voll auf, 
denn: Stöbern macht hungrig. Beson-
ders beliebt sind Abrahams „Aguas 
frescas“, erfrischende Frucht-Drinks, 
und „Quesadillas“, gefüllte Maisfla-
den. Darüber hinaus bieten die beiden 
auch französische Quiches und ande-
re Snacks an. „Unsere Küche würde 
ich als ‚mulitkulti mit mexikanischem 
Touch’ bezeichnen,“ erklärt Eva, die 
die Nachspeisen zubereitet. 

Tochter Elena brabbelt mittler-
weile schon auf Deutsch und Spa-
nisch vor sich hin. Solange sie klein 
ist, will die Familie auf jeden Fall in 
Österreich bleiben, danach könnte sie 
sich durchaus vorstellen, nach Mexiko 
zurückzukehren. Scharfe Salsas gib es 
dort zwar zu Haufe, aber dem krea-
tiven Paar würde bestimmt eine neue 
Geschäftsidee einfallen – wie wär‘s 
denn zum Beispiel mit Schnitzel und 
Mozartkugeln? diecabreras.com  
K AT R I N  S C H M O L L  

1 _ Abraham ist bei den Ca-
breras für die Kulinarik zu-
ständig und zaubert auch den 
cremigen Kaffeeschaum am 
Cappucino. 2 _ Ihre Salsas 
und Öle importiert das paar 
aus Mexiko. Die anderen Pro-
dukte stammen aus kleinen 
Manufakturen rund um den 
Globus. 3 _ Im Lokal gibt es 
Snacks aus Mexiko, zum Bei-
spiel „Tostadas“ mit Hühnchen 
4_ Mit Hilfe ihrer Familie haben 
die beiden das urige Lokal am 
Ursulinenplatz eingerichtet.

HAPPY. Eva, Abraham, beide 31, 
und Klein-Elena, 1, vorm Mont Mat-
re in Paris, wo sie kürzlich eine Mö-

belmesse besucht haben. 
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